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Jugend braucht Arbeit e.V.

• Training von Einstellungstests in Schulklassen
• Ausbildungsberatung in Schulen
• �Unterstützung bei der Suche nach 

Praktikumsplätzen
• �Seminare zur Berufsorientierung an der 

Paul-Hindemith-Schule
Å Beratung bei der Berufsýndung
• Hilfe beim Schreiben von Bewerbungen
• Unterstützung vor Einstellungstests
• Vorbereitung auf Vorstellungsgespräche
• Nachhilfen
• Hilfe beim Führen des Berichtsheftes
• Begleitung durch die Ausbildung
• Unterstützung bei Krisen
• �Vermittlung zwischen Ausbilder und 

Auszubildenden 
 

Kooperationsprojekte:

• Neue Brücken zum Beruf

• Patenschaft für Ausbildung

• Gallus – 1:1 für Ausbildung

  Schule 			         Ausbildung



Ausbildungsverträge

Alle Ausbildungsverträge werden von den Kammern geprüft und registriert. 
Die genauen Berufsbezeichnungen, Vordrucke und Handreichungen ýnden Sie 
auf den Internetseiten der Kammern, die Berufsbilder auch in berufe-net der  
Arbeitsagentur. > letzte Seite des Ratgebers

Jugendliche unter 18 Jahren benötigen eine ärztliche Bescheinigung, dass 
der Ausbildung keine Einschränkungen entgegenstehen (Erstuntersuchung 
vor Ausbildungsaufnahme und eine Nachuntersuchung zum Ende des 1. Aus- 
bildungsjahrs). 

Teil der Ausbildung ist der Besuch der entsprechenden Berufsschule.

Förderinstrumente

Für neue und zusätzlich geschaffene Ausbildungsplätze, die Ausbildung von Jugend- 
lichen, die länger als ein Jahr einen Ausbildungsplatz suchen und für Existenz-
gründer, die Ausbildungsplätze schaffen, stellt das Land Hessen in verschiedenen 
Programmen Fördergelder bereit. Programme, Informationen zu den Förder-
voraussetzungen und Vordrucke ýnden Sie auf der Internetseite des hierf¿r  
beauftragten Regierungspräsidiums Kassel: www.rp-kassel.de 
Pfad: Arbeit &Soziales > Förderung > Ausbildungsplatzförderung

Für Jugendliche, die strukturell oder persönlich bedingt, Probleme im Zugang 
zu Ausbildungen haben, gibt es weitere Förderinstrumente durch die Arbeits-
agentur bzw. die Rhein-Main Jobcenter GmbH. Sie sind im jeweils konkreten 
Fall zu prüfen.

Migrantinnen und Migranten als Ausbildungs- 
UnternehmerInnen

In den Kammerbezirken Frankfurt und Rhein-Main wird das Interesse von Un-
ternehmerInnen und NeugründerInnen mit Migrationshintergrund, Jugendliche 
auszubilden, seit vielen Jahren gestärkt und gefördert. Ein Beispiel ist das Pro-
jekt IUBA (Internationale Unternehmen bilden aus) der hessischen IHKs. Ganz 
neu ist z. B. das Projekt „MAI – Mentoring für AusbilderInnen in Unternehmen 
mit internationaler Unternehmensf¿hrungñ, das vom Institut f¿r beruþiche Bil-
dung, Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik, INBAS GmbH in enger Zusammenarbeit 
mit den IHKs Frankfurt am Main, Darmstadt und Offenbach umgesetzt wird.

Informationen erhalten Sie bei der IHK Frankfurt, Herrn Kara.

Mehrsprachige Informationen zu Ausbildung und Übersetzungen von Fachbe-
griffen ýnden Sie auf der Internetseite des Projekts KAUSA (Koordinierungsstel-
le „Ausbildung in ausländischen Unternehmen“), einem Projekt des Deutschen 
Industrie- und Handelstags, gefördert durch das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung www.kausa.de



Einstiegsqualiýkationen

F¿r ausbildungsinteressierte Unternehmen kºnnen Einstiegsqualiýkationen (EQ) 
auch ein erster Einstieg in Ausbildung sein. EQs sind Praktika ¿ber einen Zeit-
raum von 6–12 Monaten, die die Jugendlichen durch betriebliche Praxis auf die 
Ausbildung vorbereiten.
Die Praktikumsinhalte sind dem Ausbildungsproýl entnommen, sie sind in einem 
Raster oder durch Bausteine festgelegt, dadurch sind Lernfortschritte und Ziel-
erreichung überprüfbar.

Das Modell der Einstiegsqualiýkationen wurde entwickelt f¿r Jugendliche, die 
keinen Ausbildungsplatz gefunden haben. Sie sind auf die Praxis in Unternehmen 
abgestimmt. Bei erfolgreichem Verlauf erhalten die Jugendlichen Zertiýkate der 
Kammern und die Praktikumszeit kann bei einer Anschlussausbildung ange-
rechnet werden.
Praktikumsvergütung und Sozialversicherung werden von den Arbeitsagenturen 
getragen, eine sozialpädagogische Begleitung kann zusätzlich beantragt werden. 
 Natürlich unterstützen wir Sie in der Abwicklung der Formalitäten.

Die Jugendlichen werden durch uns beraten, wir besprechen mit Ihnen Berufs-
wünsche, Stärken und Schwächen, begleiten sie auf ihrem Weg. So kann schon 
vorab herausgefunden werden „wer zum wem passt“.

¦ber Einstiegsqualiýkationen beraten die Kammern. Die Vertrªge werden regis-
triert. Beispiele f¿r die verschiedenen Berufe und Proýle, Antragsformulare f¿r 
Praktikumsvergütung und Nachweis der Sozialversicherung, Vordrucke für die 
abschlieÇenden Zertiýkate sind auf den Internetseiten der Kammern eingestellt.

Wªhrend der Einstiegsqualiýkationen besteht keine Berufsschulpþicht.

Sozialpädagogische Begleitung, Paten,  
ausbildungsbegleitende Hilfen

Das erste Mal ausbilden, die erste Praktikumsdurchführung ist immer eine 
Herausforderung. Wir stehen Ihnen gerne zur Seite. Neben der Beratung 
und Hilfestellung bei der Einrichtung von Ausbildungs- und Praktikumsplät-
zen und der Auswahl der Jugendlichen, vermitteln wir gerne Fachkräfte, die 
die Jugendlichen wªhrend der Einstiegsqualiýkation durch sozialpªdagogische  
Begleitung in ihrer Qualiýzierung stªrken, mºgliche Probleme und Konþikte 
frühzeitig konstruktiv wenden können und für Sie ansprechbar sind;
ehrenamtlich arbeitende Fachkräfte, die als Paten mit den Jugendlichen Lernin-
halte üben, ihnen helfen, sich auf Klassenarbeiten und Prüfungen vorzubereiten;
Institute, die in Abstimmung mit Berufsschule und Arbeitsagentur ausbildungs-
begleitende Hilfe anbieten.



Gallusprojekte

Durch die Projekte des Vereins Jugend braucht Arbeit e.V. und seiner Koope-
rationspartner wie auch anderer Träger und das Wirken des Gewerbevereins  
Gallus e.V., der Kammern und der Wirtschaftsförderung Frankfurt konnten in 
den letzten Jahren im Gallus eine Vielzahl neuer Ausbildungsbetriebe gewonnen 
werden. 

Wesentlich ist immer wieder die aktualisierung von Informationen, Unterstüt-
zung in konkreten Fragen und der Erfahrungsaustausch. In dem neuen Koope-
rationsprojekt des Vereins Jugend braucht Arbeit e.V. und des Sportkreis Frank-
furt e.V. „Gallus – 1:1 für Ausbildung“ soll hierfür Raum geschaffen werden. 
Mit runden Tischen, an denen sich z. B. ExistenzgründerInnen, neuausbildende 
MigrantInnen, alte und neue UnternehmerInnen usw. austauschen können und 
mit jährlichen Themenforen zu Ausbildungsfragen, neuen Ausbildungsansätzen. 
Wir werden Sie darüber aktuell informieren und - Sprechen Sie uns an.

Adressen der Aus- und Weiterbildungsabteilungen der  
Kammern:

• �Industrie- und Handelskammer Frankfurt am Main: 
Frank Ziemer, stv. Geschäftsführer Aus- und Weiterbildung 
Tel: 069 – 2197 – 1481 
FAX: 069 – 2197 – 1542 
Email: f.ziemer@frankfurt-main.ihk.de

• �Handwerkskammer Rhein-Main: 
Frank Klein, Ausbildungsberatung Frankfurt am Main 
Tel: 069 – 97172 – 174 
FAX: 069 – 97172 – 5174

• �Rechtsanwaltskammer: 
Heike Steinbach-Rohn, Hauptamtliche Ausbildungsberaterin 
Tel: 069 – 17 00 98 40

Internetseiten:

IHK: frankfurt-main.ihk.de
HWK: hwk-rhein-main.de
RA-Kammer: rechtsanwaltskammer-ffm.de
Berufe-Net: berufenet.arbeitsagentur.de
Broschüre Ausbildung und Beruf: www.bmbf.de/pub/ausbildung_und_beruf.pdf  
rp-kassel.de Pfad: Arbeit &Soziales > Förderung > Ausbildungsplatzförderung 
Koordinierungsstelle Ausbildung in ausländischen Unternehmen: kausa.de



„Ausbildung? – Ja, bitte“

Wir freuen uns, dass Sie ausbilden möchten und wollen Ihnen heute einen 
kleinen Ratgeber an die Hand geben, der aus unseren Erfahrungen in der  
Gewinnung und Beratung von neuen Ausbildungsbetrieben kurze Orientie-
rungen geben soll.

Der Ratgeber ist entstanden in dem LOS-Projekt „Ausbildung? – Ja, bitte“, zum 
Teil aus unseren Notizen, zum Teil in der Kommunikation mit erstmals ausbil-
denden Unternehmen. 
Wir beschränken uns auf kurze Informationen und verweisen jeweils auf die 
betreffenden Internetseiten. Die Kontaktdaten und Internetadressen der Kam-
mern ýnden Sie auf der letzten Seite. 
Natürlich unterstützen wir Sie gerne, wenn Sie weitere Fragen haben und auch 
beim Zusammenstellen und Ausfüllen der Formulare wie auch bei der Weiterlei-
tung an die zuständigen Stellen.

Die Reihenfolge der Abschnitte spiegeln sozusagen den Prozess, der im Vorfeld 
von Ausbilden stattýndet: 
überlegen - entscheiden – anfangen auszubilden.

Wer kann ausbilden?

Die Regelungen, wer ausbilden kann, sind seit Mitte 2003 erweitert worden. 
Die Grundvoraussetzungen erfahren Sie durch die AusbildungsberaterInnen der 
Kammern. 
Sprechen Sie also Ihre zuständige Kammer an, Sie erhalten alle Informationen, 
kompetente Beratung und Unterstützung in Ausbildungsfragen.

Ausbildung, Informationen zum Ablauf und gesetzliche 
Regelungen

Einen sehr guten Überblick bietet die Broschüre „Ausbildung und Beruf – Rechte  
und Pþichten wªhrend der Berufsausbildungñ des Bundesministeriums f¿r Bil-
dung und Forschung. 
Neben einem gut gegliederten Inhaltsverzeichnis sind wesentliche Punkte kurz 
jedem Kapitel vorangestellt, im Anhang ýnden Sie die f¿r Ausbildung relevanten 
Gesetze (Stand 2006). Sie können die Broschüre downloaden: 
www.bmbf.de/pub/ausbildung_und_beruf.pdf



 Zu Ihrer Information:
„LOS“ (Lokales Kapital für soziale Zwecke) ist ein Programm des Bundes-
ministeriums f¿r Familie, Senioren, Frauen und Jugend und wird ý nanziert aus 
Mitteln des europäischen Sozialfonds. Ziel ist es, erwerbslose Menschen im 
Stadtteil zu fºrdern und den sozialen Zusammenhalt im Quartier zu stªrken.
Das Gallus nimmt seit Juli 2003 am LOS-Programm teil und kann auf drei erfolg-
reiche Fºrderphasen zur¿ckblicken. Insgesamt sind bislang 33 Qualiý zierungs- 
und Integrationsprojekte entstanden, die mehr als 530 BewohnerInnen und 
Bewohner des Gallus durchlaufen haben. Das Gallus erhielt hierfür die möglichen 
Höchstfördersummen: 2003: 90.000,–, 2004: 100.000,–, 2005: 100.000,–. 
Derzeit beý ndet sich der Stadtteil in der vierten LOS-Fºrderphase. Das Pro-
gramm endet am 30.06.2008.
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